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DIe aarDePlan ag hat Ihren sItz In Baar In eIner 

ehemalIgen möBelfaBrIk, Deren BlütezeIt zU enDe 

gIng, als eIn InnovatIver schweDe mIt eIner völlIg 

neUen ProDUktIonssystematIk DIe Branche revo-

lUtIonIerte. Dass BeI aarDePlan eBensolche möBel 

Das BüroInterIeUr Prägen, Ist keIn zUfall. 

mIt manfreD hUBer 
aarDePlan ag, Baar

aardeplan-gründer manfred huber mit dem modell 
eines Projektes in muotathal.
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Integrale PlanUng mIt BIm

Denn zur integralen Planung, die aardeplan in der Baubranche seit 
Jahren vorlebt, bestehen auffallende Parallelen. Im zentrum steht 
nicht nur das endprodukt sondern vor allem auch der weg dorthin. 
ARCHICAD und BIM, das digitale Gebäudeinformationsmodell (Eng-
lisch: «building information modeling), sind in diesem Prozess das 
zentrale Werkzeug. aber eines stellt manfred huber gleich zu Beginn 
klar: «BIM kann man nicht einfach nur kaufen. Man muss es verstehen 
und richtig einsetzen.» Dazu gehört auch das filtern der Informatio-
nen – für den statiker ist nicht wichtig, welche farbe eine wand hat. 
Und der Designer interessiert sich nur in den seltensten fällen für den 
konstruktiven aufbau eines Bauteils. 

LOD als roter Faden im Planungsprozess
«Es geht bei uns immer um die Frage, wer wann welche und wie 
genaue Informationen braucht», erklärt manfred huber. Das «Level 
of developement», «Level of detail» oder «Level of definition» (kurz 
«LOD») bilden bei aardeplan den roten faden im Planungsprozess. 
Darum zeichnen manfred huber und sein team nicht einfach striche 
sondern definieren von anfang an Bauteile. In ARCHICAD lässt es sich sehr 
einfach zuordnen, ob eine Wand «tragend» oder «nicht tragend» 
ist, oder ob es sich um eine Aussen- oder Innenwand handelt – 
die materialisierung, das Produkt und die ausgestaltung kommen erst  
später hinzu. «Die wichtigsten fünf bis sieben Zuordnungen gleich 
zu Beginn zu definieren, geht mit sehr wenig Mehraufwand, schafft 
aber einen grossen Mehrwert», so manfred huber: «Damit sind der 
statiker und der energiespezialist mit präziseren Informationen be-
dient, und auch der kostenplaner hat von anfang an genauere 
grundlagen.» manfred huber arbeitet gerne mit spezialisten zusammen, 
darum sind für ihn die schnittstellen sehr wichtig – über «open BIM», 
wie es in ARCHICAD Standard ist, lässt sich jede andere Spezialsoftware 
problemlos anspielen und die Resultate der Spezialisten wieder ins 
Architekturmodell einbauen. «Diese rückführung zu koordinieren 
und allfällige konflikte sofort zu erkennen, ist sehr wichtig», stellt  
manfred huber fest: «Erfolgreich bauen heisst für mich integral pla-
nen. Sauber arbeiten lautet das Credo.» 

Simulieren statt nachweisen
Bei aardeplan gibt es drei arten von teilprozessen: sequenzielle, pa-
rallele und reziproke. Dass letztere immer wichtiger werden, drückt 
manfred hubers stetes streben nach dem optimum aus. «Wir müssen 
vom Nachweis-Denken wegkommen. Das ist Minimalismus, und der 
reicht im Zeitalter des energieeffizienten Bauens nicht mehr für ein 
gelungenes Gesamtwerk», philosophiert der aardeplan-Gründer, 
und weiter meint er: «in meinen Augen werden, speziell im Kom-
fortbereich, Simulationen immer wichtiger. Nur so kann man das 
bestmögliche Resultat für das angestrebte Ziel erreichen!» 

Was das Ziel ist (z.B. minergie-P/a, minergie-eco, minergie?) vereinbart 
aardeplan mit den auftraggebern ganz am anfang, dann entsteht der 
BIM-Nutzungsplan und daraus gibt es einen BIm-modellplan sowie 
einen BIM-Koordinationsplan. Dabei geht es vor allem, aber längst 
nicht nur um Baufragen: Denn gerade bei energieeffizienten gebäuden 
spielt das nutzerverhalten eine grosse rolle, und so setzt sich aardeplan 
systematisch auch mit solchen fragen auseinander. 

Aktueller Stand immer zur Hand
Dank BIMx haben die aardeplan-Architekten am Ort des Geschehens 
stets den aktuellen Projektstand auf dem Tablet-Computer dabei. 
«Und am Ende des Bauprozesses übergeben wir der Bauherrschaft 
zwei Gebäude: das reelle und das virtuelle», schmunzelt manfred 
huber und stellt fest, dass das von den auftraggebern sehr geschätzt 
wird: «für die professionelle Bewirtschaftung ist unser virtuelles ge-
bäudemodell eine perfekte grundlage, die im Betrieb vieles verein-
facht.» er wirft einen Blick auf die schwedischen möbel und auf sein 
smartphone. «man konnte nicht voraussehen, wie sich die welt mit 
diesen Innovationen verändert», schliesst manfred huber die Brücke 
zum Planen: «Und heute, wo die smartphones völlig etabliert sind, 
kann man sich kaum mehr vorstellen, wie die welt ohne diese Dinger 
funktionieren könnte. mit BIm ist das für mich genau so, auch wenn 
das noch nicht alle in der Branche erkannt haben.» 

roland eggspühler    , medienschaffender architekt eth sIa
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